
¥ Bünde/Kirchlengern/Rödinghausen (bo). Ab heute heißt es:
Ausschlafen für alle Kinder und Jugendlichen, die sonst die Schul-
bank drücken. Sechs Wochen lang sind Spaß und Entspannung an-
gesagt. Es gibt viele Schüler, die verbringen die Ferien nicht im Aus-
land, sondern bleiben daheim. An sie richtet sich eine Feriensei-
te, die die NW-Lokalredaktion immer samstags in den Sommer-
ferien speziell für Kinder und Jugendliche in Bünde, Kirchlen-
gern und Rödinghausen anbietet. Darauf enthalten sind unter an-
derem viele Freizeittipps. ¦ 4. Lokalseite

¥ Bünde (nw). Die Bünder Ortsgruppe des ADFC bietet an die-
sem Sonntag, 28. Juni, eine Radtour an, die unter der Überschrift
Garten-Traum-Route steht. Start ist bereits um 10 Uhr am Rat-
hausparkplatz. Interessierte Radler sind willkommen. Wer in die
Pedalen treten will, sollte Ausdauer mitbringen, denn: Nach An-
gaben der Organisatoren ist die Route etwa 75 Kilometer lang.

Die SUVs nehmen Else die
Sicht. Wo immer sie ihr

Fahrrad hinlenkt, kreuzt ein
„Sport Utility Vehicle“ ihren
Weg. Die wuchtigen Autos, die
sie an Schützenpanzer erin-
nern, scheinen in Mode zu sein.
Else wird nie begreifen, warum
man in einem Land, das jeden
Quadratzentimeter asphaltiert,
um freie Fahrt für freie Bürger
zu garantieren, einen Gelände-
wagen braucht – aber sei’s drum.
Was sie nervt, sind die schieren
Ausmaße der Spritfresser und
nicht immer vorhandene Rou-
tine im Umgang mit diesen. Mag

sein, dass der Pilot eines Ge-
ländewagens thronend mehr
Überblick gewinnt, doch seine
Mitmenschen verdammt er da-
zu, gegen poliertes Blech zu
starren. Eingekeilt zwischen
zwei SUVs ist Else auf ihrem Rad
gefangen, denn weder sieht sie,
was kommt, noch jene, die
kommen, was Else macht.

Es geht ihr nicht um den So-
zialneid, sondern um die Sinn-
haftigkeit einer Entwicklung,die
quasi den zweigeschossigen
Straßenverkehr einführt – oben
die SUVs, unten der Rest. Da-
vor fürchtet sich . . . Eure Else

¥ Bünde (nw). Die Stadt Bünde teilt mit, dass ab Montag, 29. Ju-
ni, in der Borriesstraße zwischen der Alten Borriesstraße und Ins-
tallstraße Versorgungsleitungen erneuert werden. Dazu ist in dem
Abschnitt aus Platzgründen die Einrichtung einer Einbahnstraße
in Richtung Holzhauser Straße erforderlich. Für die Arbeiten ha-
ben die Experten im Rathaus eine Bauzeit von etwa acht Wochen
eingeplant. In dieser Zeit wird eine Umleitung ausgeschildert. Au-
tofahrer müssen mit Verkehrsbehinderungen rechnen.

Stadtführer Jörg Militzer öffnet ab Montag regelmäßig die Türen zum Tabakspeicher
VON THOMAS KLÜTER

¥ Bünde. Groß und rot steht
der Backsteinbau zwischen
Busbahnhof und Wasserbrei-
te. Wegzudenken ist der alte
Tabakspeicher kaum aus der
Innenstadt von Bünde, aber die
wenigsten haben je einen Fuß
in das historische Gebäude ge-
setzt. Jetzt wird sich das än-
dern. Am Montag, 29. Juni,
bietet Stadtführer Jörg Milit-
zer zum ersten Mal einen ge-
schichtlichen Rundgang um
den Tabakspeicher an und hat
den Schlüssel zum Gebäude in
der Tasche.

Es hat lange gedauert, bis Jörg
Militzer diesen neuen Rund-
gang anbieten konnte. „Seit fünf
Jahren trag ich diese Idee mit
mir herum“, sagt Militzer. Zu-
ständigkeiten, Sicherheit und
Nutzungsbedingungen mach-
ten die Umsetzung der Idee
schwierig. „Seit ein paar Mo-
naten habe ich mich konkret
darum gekümmert und jetzt hat
es endlich geklappt.“

Die Stadt Bünde ist Eigen-
tümer des 1896 von der Firma
Leopold Engelhardt und Bier-
mann gebauten Tabakspei-
chers. Das Bremer Unterneh-
men produzierte seit den 1860-
erJahrenZigarreninSpengeund
Bünde. Die Niederlassung in der
Elsestadt stand auf dem Ge-
lände des heutigen Busbahn-
hofs und wurde in den 1970er
Jahren abgerissen. Der Tabak-
speicher grenzte bis dahin di-
rekt an die Fabrik und wurde
in den 1980er Jahren unter
Denkmalschutz gestellt.
„Nachdem das Unternehmen
die Zigarrenproduktion hier in
den 1930er Jahren einstellte, ge-
hörte der Tabakspeicher zu-
nächst der Bahn“, sagt Jörg Mi-
litzer. „In den 1980er Jahren
übernahm die Stadt Bünde das
Gebäude.“

Seitdem wird es als Lager be-
nutzt. Die Weihnachtsbeleuch-
tung wird dort während der
Sommermonate verstaut, zahl-
reiche alte Maschinen für die
Zigarrenherstellung sind dort
eingelagert und auch Exponate

des Bünder Museums. „Einige
der sechs Etagen hat die Firma
Arnold André gemietet“, sagt
Jörg Militzer. Ausrangierte Ma-
schinen stehen dort, die bei Be-
darf von dem Bünder Zigar-
renhersteller als Ersatzteillager
genutzt werden. „Die Etagen
werden wir aber bei den Rund-
gängen nicht betreten.“

Doch schon das Erdgeschoss
eröffnet ganz neue Perspekti-
ven. GewaltigesStänderwerkder
einzigartigen Holzkonstruktion
gibt dem Tabakspeicher Stabi-
lität. Unter dem Erdgeschoss
befindet sich ein etwa ein Me-
ter hoher Kriechkeller, der
durch Fensterschächte Luft he-
rein lässt. Da die Fußböden der
einzelnen Etagen aus Nadel-
holzdielen mit Fugen bestehen,
kann die kühle Luft durch das
gesamte Gebäude zirkulieren.
„Die gleichbleibende Tempera-
tur, die dadurch entsteht war
ideal für die Tabaklagerung“, so
Militzer. Obwohl heute kein
Tabak mehr auf den insgesamt
1.800 Quadratmetern des his-
torischen Gebäudes lagert, wird

den Besuchern durch die Er-
zählungen des Stadtführers klar,
welche Bedeutung der Speicher
und die Zigarrenproduktion für
Bünde und die Region hatte.
Unzählige Pressformen, Kisten
für Zigarren und Zigarillos,
Waagen und alte Dokumente
tragen ihren Teil dazu bei.

„Ich freue mich, dass ich den
Tabakspeicher jetzt auf ver-
schiedenen Touren mit einbe-
ziehen kann“, sagt Jörg Milit-
zer. Die erste Tour speziell über
den Tabakspeicher startet am
Montag, 29. Juni, um 19 Uhr.
Treffpunkt ist auf dem Platz vor
dem Gebäude. „Aus Sicher-
heitsgründen können immer
nur zehn Leute gleichzeitig mit
in den Tabakspeicher“, so Mi-
litzer. „Wenn das Interesse grö-
ßer ist, gehen wir in zwei Grup-
pen nacheinander hinein.“

Von außen kennt ihn jeder Bünder, jetzt ermöglicht Stadtführer JörgMilitzer auf seinen Tou-
ren den Blick ins Innere des Tabakspeichers. AlteMaschinen zur Zigarrenherstellungwarten dort auf die Be-
sucher, Pressformen und Zigarrenkisten. Aber auch die einzigartige Holzbalkenkonstruktion umgeben
von Backsteinmauern machen den Tabakspeicher sehenswert. FOTOS: THOMAS KLÜTER www.nw.de/buende

MEHR FOTOS

Tabakspeicher wird
als Lager genutzt

Einbindung in
verschiedene Touren

Der Küchenmöbelbauer braucht mehr Platz

¥ Rödinghausen/Bünde (hab).
Die unternehmerische Dyna-
mik des Küchenmöbelherstel-
lers Häcker sorgt für Irritatio-
nen nicht nur in der Möbel-
branche, sondern auch in der
Kommunalpolitik. Aktuell geht
es um angebliche Häcker-Pläne
für den Bau eines Bürogebäu-
des in einem Bünder Land-
schaftsschutzgebiet.

Häcker ist in den letzten Jah-
ren deutlich stärker als die
Branche insgesamt gewachsen.
Die Fabrik in Rödinghausen
wurde mehrfach erweitert. Auch
im erst wenige Jahre alten Ver-
waltungsgebäude mit Ausstel-
lungszentrum
ist es eng ge-
worden – „es
bestehen Er-
weiterungsab-
sichten“, bestätigt Rödinghau-
sens Bürgermeister Ernst-Wil-
helm Vortmeyer.

Um diese Absichten wird jetzt
in der Nachbarstadt Bünde spe-
kuliert. Offenbar gibt es in der
ZigarrenstadtBestrebungen,das
potente 400-Millionen-Euro-
Umsatz-Unternehmen mit
1.300 Mitarbeitern für Investi-
tionen in Bünde zu gewinnen –
ähnlich wie vor einigen Jahren
die Firma Hettich aus Kirch-
lengern als Investor in Bünde
gewonnen wurde.

Bei Hettich ging es aller-

dings um ein Grundstück in un-
mittelbarer Nachbarschaft des
Stammsitzes. Im Fall Häcker
spricht man im Bünder Rat-
haus über ein Areal in Mu-
ckum in mehreren Kilometern
Entfernung vom Stammsitz.

Das Areal steht jedoch unter
Landschaftsschutz. Eine zeitna-
he Umwandlung in Gewerbe-
land gilt angesichts der NRW-
Landespolitik als äußerst un-
wahrscheinlich.

So bleibt auch Rödinghau-
sens Bürgermeister gelassen. Er
weiß um die enge Verbindung
des Familienunternehmens an
denStandortRödinghausenund

ist zuversicht-
lich, die Hä-
cker-Dynamik
auch künftig in
seine Gemein-

de einbinden zu können. „Am
Firmenstandort gibt es Flä-
chen, die grundsätzlich für die
angedachten Erweiterungen
geeignet sind“, sagte er jetzt auf
Anfrage der NW.

Vortmeyerdeutetan,dassmit
„den verschiedenen Beteilig-
ten“ erfolgversprechende Ge-
sprächegeführtwerden,überdie
er aber erst dann berichten will,
wenn sie abgeschlossen sind:
„Ich bin sicher, dass in Rö-
dinghausen weitere Arbeits-
plätze entstehen – auch bei der
Firma Häcker.“

Bürgermeister
bleibt gelassen

¥ Bünde/Berlin. Auf Einladung des SPD-
Bundestagsabgeordneten Stefan Schwartze
besuchte Bundesumweltministerin Barbara
Hendricks am Freitag die Recyclingbörse. Sie
sagte, dass die Recyclingbörse eines der „rich-
tig guten Second-Hand-Kaufhäuser“ sei. Der
Vorstand des Arbeitskreises Recycling konn-
te sich auch für eine finanzielle Unterstüt-
zung bedanken. ¦ 3. Lokalseite
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Wenn Marc Schlagzeug spielt, vergisst er alles um sich herum. Er ist zwar kein Profi, doch er übt fleißig, um
immer besser zu werden. Genau darum geht es ihm auch bei der Beratung seiner Mandanten. Er hilft jedem,
sein ganz persönliches Optimum zu erreichen. Eine Philosophie, mit der vieles anders wird: Einfach. KPMG.
Besuchen Sie uns doch mal auf persoenlich.kpmg.de
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